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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 16 . April d . I .
allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Wilhelm August Freiherr » vonEdelsheim , dienft -
ihuenden Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Großherzogin , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu
ertheilen , das ihm von Seiner Majestät dem König von
Preußen verliehene Commandeurkreuz 2 . Klasse des Rothen -
Adler -Ordens annehmen und tragen zu dürfest .

Mchl - Amtlicher Theil .
Telegramme .

j - Florenz , 19 . Apr . Der König Victor Cmanuel
und der Prinz Napoleon werden sich diese Woche in Nea¬
pel treffen .

Bei Gelegenheit der morgen der Abgeordnetenkammer vor -
zulegenden Finanzdarstellung wird der Finanzminister
derselben über zwei abgeschlossene Finanzoperationen Mitthei¬
lung machen : 1 ) über ein temporäres Anlehen von 100 Mil¬
lionen bei der Bank , und 2 ) über eine auf die Kirchengüter
basirte Finanzoperation im Betrag von 80 Millionen Fran¬
ken . Die Kammcrmitglieder haben sich sehr zahlreich einge¬
funden .

j - Florenz , 19 . Apr . Graf Usedom ist diesen Morgen
nach Berlin abgereist .

f Florenz , 20 . Apr . Heute wurde das Budget für 1870
vorgelegt . Es weist eine Gesammteinnahme von 914 Mil¬
lionen , und eine Gesammtauögabe von 1024 Millionen nach .
Gesammtdefizit 110 Millionen . Hiezu die Kirchengüter -
Bilauz : Einnahmen 83 ' /» Mill . , Ausgaben 47 ' /r Mill .,
Ueberschuß 36 Mill . , um welchen Betrag obiges Defizit sich
vermindert .

j - Mailand , 20 . Apr . Die Behörden haben eine Mazzi -
nistische Verschwörung entdeckt . Es werden Orsini - Bomben
und chiffrirte Aktenstücke mit Beschlag belegt und sechs Ver¬
haftungen vorgenommen . Die Stadt ist vollkommen ruhig .

j - Neapel , 20 . Apr . Der König ist gestern Abend aus
Florenz hier angekommen .

j - London , 19 . Apr . In der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses wurde der Antrag Disraeli ' s : die Maßregeln be¬
hufs Entäußerung der irischen Kirche vom staatlichen Cha¬
rakter bis 1872 hinauszuschiebcn , mit 301 gegen 194 Stim¬
men verworfen . Disraeli ist unpäßlich .

Deutschland
Karlsruhe , 20 . Apr . Zwischen dem Vorsitzenden des

BundeSraths des deutschen Zollvereins und dem englischen
Botschafter zu Berlin ist am 1. d., Mts . eine Erklärung aus¬
getauscht worden , wornach eingangszollpflichtige Gegenstände ,
welche als Muster oder Proben dienen und in den Zollverein
von britischen Handlungsreisenden oder in Großbritannien
von Handlungsreisenden der Zollvereins -Staaten eingeführt
werden , unter Beobachtung der vvrgeschriebencn Kontrolen
zollfrei zugelassen werden sollen .

München , 19 . Apr . Die Kammerder Reichsräthe
hat das Gesetz über die Ausdehnung der Ostbahnen den Be¬
schlüssen der Abgeordnetenkammer entsprechend angenommen ,und ist demnach ein Gesammtbeschluß hierüber erzielt .

Darmstadt , 18 . Apr . ( Fr - Ztg .) In Berücksichtigung
eines Ersuchens der beiden Kammern der Stände hat die
Großh . Staatsregieruug denselben einen Gesetzentwurf , die
Entrichtung der Zinsen von vertragsmäßigen
Zinsen betr . , zur Berathung und Beschlußfassung vorgelegt ,
durch welchen auch in dieser Hinsicht die Rechtsgleichheit in
den drei Provinzen des Landes hergestellt und verordnet wird ,
daß von vertragsmäßigen Zinsen keine Zinsen bedungen wer¬
den dürfen , daß aber , wenn ein Zinsrückstand von wenigstens
zwei Zähren durch Vertrag zu einem Kapital erhoben woroen ,es gestattet ist, von solchem Kapital Zinsen zu bedingen . Eut -
gegenstehende privatrechtlichc Bestimmungen werden aufge¬
hoben , die abweichende Vorschrift des deutschen Handelsgesetz¬
buches ( Art . 291 ) jedoch aufrecht erhalten . — Eine weitere
Gesetzesvorlage der Großh . Staatsregierung gestattet , um die
Renovation von Grundbüchern vorerst zu umgehen , daß ,
wenn im zweiten Theil der älteren Grundbücher kein Raum
zu deren Fortführung übrig ist , der auf der rechten Seite des
ersten Theils noch unbenützte Raum , welcher ursprünglich für
„ Bezeichnung und Betrag der Belastungen des Grundstückes "
bestimmt war , künftig zur „ Bezeichnung der neuen Erwerber "
benützt werden soll .

Bremen , 17 . Apr . ( Wes .-Ztg .) Die „ Germania "
, der

neuerbaute Schraubendampfer der zweiten deutschen N ord -
polexpedition , lief gestern Nachmittag auf der Werft
von I . C . Tecklenborg glücklich vom Stapel . Die Takelung
wird bis Mitte k. Woche fertig . Das Schiff hat noch einen
um 3 Zoll geringeren Tiefgang als angenommen .

Berlin , 19 . Apr . Sitzung des Reichstags vom
19 . April .

Der Antrag Miquel ' s und Lasker ' S , den Art . 4 , Nr . 13 der
Bundesverfassung auf die gemeinsame Gesetzgebung über da» gcsammte
bürgerliche Recht , da » Strafrecht , da » gerichtliche Verfahren , zu erwei¬
tern , wird von Miquel begründet . Wagcner bestreitet di« Kom¬
petenz de« Reichstags zu dem Antrag , welcher di« kleineren Staaten
medialifire und den Zweck habe , lediglich di« Souveränität de» Reichs¬
tag » prinzipiell feststellen zu wollen . Friedenthal erklärt sich für ,
Zehmen gegen den Antrag , und zwar der Letztere aus dem Grund ,
weil der erwähnte Antrag die gesammle Rechtspflege von den Einzel -
staalen wegnehmen und auf den Bund übertragen wolle . Solchen
Bestrebungen siehe die überwiegende Mehrheit des sächsische» Volkes
entgegen . Präsident Delbrück erklärt , die Bundesregierungen hät¬
ten die vorliegende , unzweifelhaft eine Veränderung der Verfassung
enthaltende Frage noch nicht berathcn . Er könne sich daher über die
Stellung de« Präsidium » dazu , welche wesentlich durch die Stellung
des BundeSraths bedingt « erde , nicht aussprechen . Die Ucberweisung
an eine Kommission wird abgelehnt , die zweite Berathung jedoch näch¬
stens erfolgen . — Der Tit . 2 der Gewerbeordnung wird hieraus
erledigt .

Berlin , 19 . Apr . Wie verlautet , wird Se . Maj . der
König sich am 18 . Mai nach Bremen begeben . Von dort
reist Höchstbersetbe nach der Zade , um die Hafenanlagen und
Befestigungen zu besichtigen , und besucht dann Kiel , um die
Panzerfahrzeuge in Augenschein zu nehmen . — Unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen v. Bismarck war ge¬
stern Mittag das Sta atsmi niste rium zu einer Be¬

rathung vereinigt . — Die im Ministerium des Innern ver -
aiistaltetcn Besprechungen über Verwaltungsarigele¬
ge n h e i t e il , zu denen mehrere Regierungspräsidenten nachBerlin berufen wurden , sind nunmehr zu Ende geführt wor¬den . Dem Vernehmen nach haben diese Besprechungen sich
namentlich auch auf die Verwaltungsreformen und die Orga -
uisationsfragen bezogen , welche in der letzten LandtagSsession
durch Verhandlungen deS Abgeordnetenhauses in Anregungkamen .

Durch Königl . Kabinetsordre ist sämmtlichen Ressorts
aufgegeben worden , Nachweise zu veranstalten : 1) lieber
die Zahl der im Jahr 1868 vakant gewordenen und für an¬
stellungsberechtigte Militärs reservirten Stellen ; 2 ) über die
vakant gebliebenen oder nur provisorisch besetzten Stellen
dieser Art ; 3) über die Zahl der mit berechtigten Militär -
anwärtern besetzten Stellen im Staats - , Kommunal - und
ständischen Dienst ; 4 ) über die Zahl der Stellen , welche mit
Höchster Erlaubniß von nicht berechtigten Personen einge¬
nommen werden ; 5) über die Zahl der Stellen , welche pro¬
visorisch von nicht berechtigten Personen verwaltet werden .Die einzelnen Ministerien haben durch Zirkularverfügungenden Behörden aufgetragen , solche Nachweise zu liefern .

Im Auftrag des Ministers der landwirthsch . Angelegen¬
heiten werden mehrere Räthe dieses Ministeriums den in
Breslau bevorstehenden Sitzungen der diesjährigen Wan¬
derversammlung deutscher Land - und Forstwirthe beiwohnen .
Auch der Minister selbst hat bereits der Versammlung seinen
Besuch zugesagt .

Oest - rreichifche Monarchie .
Wien , 19 . Apr . Im Abgeordnetenhaus brachte der

Finanzminister einen Gesetzentwurf wegen Ausprägung neuer
Goldmünzen im Werthe von ganzen und halben Napoleons -
d ' or ein .

Prag , 19 . Apr . Der König Johann von Sachsen ist
anläßlich des Gebnrtsfestes des Kaisers Ferdinand hier ein -
gctroffen und reist Abends nach Brandeis zum Besuch des
Großherzogs von Toskana .

Italien
Florenz , 18 . Apr . Das Theatro Bellini in Neapel

brannte gestern Abend nieder .

Frankreich.
Paris , 18 . Apr . ( Köln . Ztg .) DieKaiserin stattet «

gestern , während der Kaiser die Revue auf dem Carousiel -
platz abhiclt , der Prinzessin Karl von Preußen einen Besuchab . Der Prinz Napoleon ist gestern Abend nach Mar¬
seille abgereist , um sich dort nach dem Adriatischen Meer ein¬
zuschiffen . Vor seiner Abreise empfing er eine große Anzahl
politischer Persönlichkeiten , darunter die HH . Gueroult und
Emil Ollivier . Beide sind übrigens fleißige Besucher des
Palais Royal . — Gestern Nachmittag um 4 Uhr fand das
DuellzwischenCarle duPerriLres ( „Nain Zaune " ) und
Arthur Meyer ( „Journ . de Paris " ) statt . Letzterer hatte
bekanntlich verlangt , daß das Duell erst enden sollte , wenn
Einer von den Beiden kampfunfähig geworden sei . Die
ersten beiden Schüsse , welche gewechselt wurden , versagten .Von den beiden nächsten Schüssen traf der , welchen Pcrrieres
abgefeuert hatte . Arthur Meyer erhielt nämlich eine Kugelin die Hüfte . Sie blieb im Knochen sitzen. Sein Zustano
soll jedoch kein gefährlicher sein . Man glaubt , die Kugel mit

^ Tastr Felicitas.
(Fortsetzung aus dir . 89 .)

ES verflossen abermals zwei Tage . Felicitas hatte mittlerweile ihr
altes Leben in St . Roque wieder begonnen ; allein es war nicht länger
so einförmig als früher . Sie schien jeden Morgen zu träumen , ihn ,
so zu sagen , auf den Fußspitzen in der Erwartung zuzubringen , was
wohl der Abend bringen werde . Sie nährte sich in dem Grade von
Hoffnung , daß sie über alle Bedenken hinweggesührt ward , welche frü¬
her erlebte Enttäuschungen in ihr hervorgcrufen hatten ; Seton war
einmal an dem '

Fenster seine« Zimmer » erschienen und hatte nur einige
gleichgiltige Worte mit ihr gewechselt , aber noch immer gelobte sie
sich , stark und ausdauernd zu sein . Warum hatte er denn gefragt , ob
sie nach St . Roque zurückreise , wenn es nicht au » dem Grunde ge¬
schah, daß ihm ihre Rückkunft erwünscht war ?

Da geschah es , daß Felicitas aus einer unbedachten Aeußerung Elo -
die« Verdacht schöpfte. Sie hörte dieselbe , ohne von ihr bemerkt wor¬
ben zu sein , sagen , daß wenn Tame Felicitas erführe , was in Nou -
renne mit ihrer Nichte vorgehe , sic dieselbe nicht länger daselbst lassen
würde .

Es blieb Felicitas nichts übrig , als sich in Nourenne selbst davon
zu überzeugen , was der wahre Sinn jener Aeußerung Elodies sei .
Sie begab sich daher dorthin auf den Weg . Nourenne liegt am Ge¬
stade deS M ^ reS . Bald lag , von der vollen Sonne beschienen , die
See vor ihr ; es war gerade Ebbe und der nackte Strand breitete sich
vor ihr aus . Unter einer vom Meere ausgehöhlten Klippe befand sich
eine ziemlich geräumige Höhle ; Muscheln und Seegras bildeten einen
Fußteppich derselben ; überdeckt war dieselbe von einer Art langen
groben Grases .

Ein leises Geflüster läßt sich daran » vernehmen , eS ist der sanfteste ,
süßeste Moment jünger Liebe ; ein Mädchen , da« verschämt und in ge¬
brochenen Lauten seine Liebe gesteht.

Sie saß neben Seton und seine Anne hielten sie umschlungen ; ihr
Gesicht lag auf seiner Schulter .

„Sage e« nochmals '
, flüsterte er, „ich kann es nicht oft genug hö¬

ren , meine theure , vielgeliebte Genovefa ; ich kann e« noch nicht glau¬ben , daß diese« kleine Herz für immer mein eigen ist. "
Berauscht von Wonne hielt er sie in seinen Armen . E « war dies

sein vierter Besuch in Nourenne ; bi« jetzt hatte trotz der Liebe, welche
ihn beseelte , des Mädchens Schüchternheit seine Erklärung verhindert .Sie saßen so still beisammen ; keines von beiden war gewillt , das be¬
seligende Schweigen der ersten Liebe zu unterbrechen . Dergleichen Mo¬
mente sollten ans weißen Steinen in unfern Herzen verzeichnet werde » ,denn sie kehren weder im Leben des Mannes noch in dem deS Weide¬
st wieder zurück.

Seton sprach zuerst wieder . „ Sieh mich an , Vielgeliebte , denn Du
gehörst jetzt mir ! Ach wie glücklich will ich Dich machen , wenn Du
erst mein kleines , liebes Weib bist ! Sollte ich st so unglücklich sein .Dir Schmerz zu bereiten , so müßte dies zur bittersten Erinnerung mei¬
nes Lebens werden . Sieh mich an , Theure , und lasse mich in Deinen
lieben Augen lesen, daß Du mir glaubst !"

Sie erhob dieselben zu den seinigen , die von der unaussprechlichen
Wonne , die er empfand , feucht waren . Wie wenig dachten Beide da¬
ran , daß sie beobachtet waren . ES erfolgte ein schwacher Angstruf und
sie fuhren auseinander , denn sie sahen Felicitas vor sich .

Seton war im Nu auf seinen Füßen . Er ergriff Felicitas Hand in
sein . » beiden .

„Ich allein trage die Schuld von Alledem "
, sagte er. „Ihre Nichte

wußte bis diesen Augenblick nichts um meine Liebe zu ihr . Es freut
mich . Sie hier zu sehen ; Sie werden uns eine werthvolle Verbündete
und Fürsprecherin bei Ihrer Frau Mutter sein !"

Felicitas zog ihre Hand zurück.
„Meine Mutter weiß also nichts von Dem , was hier vergeht ?" !

fragte sie. j

'
Sie sprach dies unüberlegt und bedauerte , es gesagt zu haben ; denn

sie wußte , daß Genovefa Ermuthigung daraus schöpfen werde. Geno¬
vefa , der sie nicht in - Antlitz zu schauen wagte , war plötzlich aus einem
Kinde eine sich ihrer Reize bewußte Jungfrau — die Zerstörerin ihre «
eigenen Glücke - — geworden .

Es kam Felicitas so vor , als werde eine Hölle in ihrem Busen loS -
gelasscn , und daß , wenn sie ihrem äußern Benehmen keinen Zügel an¬
lege , sic einer verzweifelten Handlung fähig sei , um da- Feuer zu
löschen , welches sie verzehrte .

Allein ihre Selbstbeherrschung war stark genug , sie zu vermögen , daß
sie Seton gegenüber sich Gewalt anthat . Sie haßte ihn nicht , sie sah
in ihm nur das Opfer .

Er antwortete ihr in einer wirren . sich selbst anklagenden Weise ,
wodurch sie noch mehr ihre Herrschaft über sich selbst gewann .

„ Ich bin nicht sicher . ob Frau Trudin meinen Brief erhalten hat .
Ich sagte eben Genovefa , daß ich Frau Trudin diesen Morgen um die
Erlaubniß geschrieben habe , ein Zwiegespräch mit ihrer Enkelin haben
zu dürfen , und ich will mich heute noch nach Divrs begeben, um ihre
Antwort darauf zu holen . "

„ Meiner Ansicht nach wird meine Mutter Ihnen zu wissen thun ,
daß Sie zuvor ihre Erlaubniß hätten nachsuchen sollen , che Sie sich
an dieses dies noch so junge Mädchen wandten . In Frankreich
darf keine Frau , die « was auf ihren Ruf hält , sich eine Zusammen¬
kunft mit einem Anbeter gestatten , ehe dieselbe von ihrer Familie ge¬
nehmigt ist. "

Mit diesen Worten sah sie auf Genovefa ; da- Mädchen schrak zit¬
ternd vor ihrem strengen Blick zurück und brach in Thränen aus .

Seton dagegen nahm wieder seinen Platz neben ihr ein und um¬
schlang sie nochmals mit seinen Armen . Stolz schaute er Felicitas an .

(Fortsetzung folgt .)



leichter Mühe herausziehen zu können . — Der „ Public " ent¬
hält folgende Mittheilung : „ Eine neue Konferenz sollte
heute um 2 Uhr zwischen Frere - Orban und den französi¬
schen Ministern stattfinden . Alles läßt annehmen , daß wir
bald die Lösung dieser Angelegenheit erfahren werden . Hr .
Fröre , der wegen der belgischen Arbeiterunruhen nach Brüssel
zurückkehren will , wünscht , daß die Grundlagen zu einer Ord¬
nung der Angelegenheit möglichst bald ausgestellt werden .

"

* Paris , 19 . Apr . Die „ Patrie " ist heute sehr redselig
über die französisch - belgische Angelegenheit . Zu¬
nächst kommt sie nochmals auf eine Darlegung des Standes
der geschäftlichen Seite der Verhandlungen zurück und sagt :

Die Konferenz , in welcher Hr . Frere - Orban von seiner Arbeit
Keantniß gegeben hat , war sehr lang . Man versichert , dah er , nach¬
dem er die Mittheilung gemacht hatte , die man von ihm erwartete ,
zur Motivirung seiner Ideen zahlreiche Gründe vorbrachle und die
Verhältnisse Belgien - vom ökonomischen , industriellen , kommerziellen
und politischen Gesichtspunkt darlegte . Er suchte schließlich zu bewei¬
sen , daß das von ihm vorgeschlagcne System das einzige sei , wel¬
ches er und seine Freunde im Interesse Belgiens annehmen könn¬
ten . Wie man uns berichtet , fand keine Diskussion über die Arbeit
des Hrn . Frere statt , weil man sich jetzt » och nicht auf eine gründ¬
liche Prüfung der Grundlage » , auf denen sie beruht , cinlassen wollte .
Allein es scheint , daß man erklärte , Frankreich habe nicht aufgchöri ,
sich auf einen anderen Gesichtspunkt zu stellen und die Interessen ,
welche e» in dieser Frage verlheidige , ihm nicht erlauben , seine Mei¬
nung zu ändern , worauf nach Skizzirung des französischen Plane - der
Schluß der Sitzung erfolgte . Da Hr . Frere seine Ideen in ein Ma¬
nuskript niedergelegt hat , so wurde es als zweckmäßig erachtet , ebenso
zu verfahren . Hr . Grcssier , der Minister der öffentlichen Arbeiten , ist
beauftragt , ein den Ideen des Kaisers entsprechendes Projekt abzu¬
fassen , worin man , ohne den Prinzipien untreu zu werden , doch alle
Detailzugeständnisse machen und alle Bürgschaften geben will , welche
Belgien nur wünschen kann . Da Hr . Grcssier jetzt vom Gesetzgeb .
Körper in Anspruch genommen ist , so wird die nächste Konfercnz -
sitzung erst nach Schluß der Budgetdiskussion seine « Ministeriums
stattfinden .

Dann läßt das offiziöse Blatt verschiedene Mittheilungeii
folgen , die cs direkt von — Brüssel bezogen haben will .
Es läßt sich von dort unterm 18 . d . Folgendes schreiben :

In Folge der letzten Konferenz , die Hr . Frere -Orban mit den HH .
v. Lavalette , Rauher und Grrssier gehabt hat und in der seine Vor¬
schläge beseitigt worden sind , hat er die Ansichten der Kaiser !. Regie¬
rung dem König der Belgier mitgetheilt . Man sagt hier , daß Hr .
Frere -Orban , wenn er erst im Besitz der schriftlich formuliue » Ent¬
würfe der französischen Regierung sein wird , nach Brüssel zurückkchren
wird , um über diesen Gegenstand init dem König und den Ministern ,
seinen Kollegen , zu konferiren .

Heute läßt sich „ Patrie "
gar Folgendes angeblich von

Brsissel telegraphiren :
Heute Morgen hat eine Ministerralhsfitzung stattgefunden . Die

öffentliche Meinung bekümmert sich mit jedem Tag mehr um Da »,
was in Pari « vor sich geht . Man fängt an , zu begreifen , daß der
Vertreter de- belgischen Kabinct « einen falschen Weg eingeschlagen hat
und daß Frankreich ungeachtet seine « lebhaften Wunsches , zu einem
Arrangement zu gelangen , nicht das von Hrn . Frere -Orban in Vor¬
schlag gebrachte System »»nehmen kann . Die Zusammenrottungen ,
die sich in diesem Augenblick zeige» , machen einen grossen Eindruck
auf die Bevölkerung . Man fragt sich , was aus Belgien werden würde ,
wenn der Handelsvertrag mit Frankreich , der mit Mai 1871 zu Ende
geht , nicht erneuert würde .

Ferner bringt die „ Patrie " folgende Mittheilung : Gestern ,
Sonntag Morgen , hatten die Minister des Auswärtigen , der
öffentlichen Arbeiten und der Staatsminister eine Zusammen¬
kunft , um sich über den in der belgischen Frage eiuzu -
schlagenden Weg zu berathen . Um 3 Uhr fand im Ministe¬
rium des Auswärtigen eine von Hrn . Frere - Orban veranlaßt
Konferenz statt . Am Abend selbigen Tages expedirte Hr .
Fröre -Orban einen Kurier mit Depeschen an scineRegierung .
. Der „ Constitutionnel " antwortet heut : aus die Klagen ,

die kürzlich in einer CorteS - Sitzung über die den Jsabelli -
sten in Frankreich gewährte Gastfreundschaft laut wurden .

- Er sagt :
Man darf den von den Radikalen Spaniens an den Tag gelegten

Schrecken nicht zu ernstlich nehmen Sie mögen sich in die Zeit zu¬
rückversetzen , wo die HH . Prim , Olozaga . de los Rio « , Castelar ,
Mart »«, Sagasta , Picrrad , Campo « und so viele Andere Pari - be¬
wohnten und am Sturz Jsabella ' s arbeiteten , indem sie Waffen kauf¬
ten und Anleihen abschlossen , um die September -Revolution vorzube¬
reiten . Glauben die spanischen Radikale » etwa , daß die Gastfreund¬
schaft , die ihnen in so reichem Maß zu Theil geworden ist, heute ihren
Gegnern entzogen werden muß ? Das hieße zugleich die hochherzigen
Gesinnungen de« spanischen Volke« und den öffentlichen Geist Frank¬
reich» verkennen , der für da - Unglück immer Sympathien hat .

Hr . Louis Ar iste , Redakteur der „ Emancipation " von
Toulouse , und Hr . Saug , Drucker , sind Jeder zu einer
Geldbuße von 100 Fr . wegen deS Vergehens unrichtiger Be¬
richterstattung einer Verhandlung des Zuchtpolizeigerichts
verurtheilt worden . — Rente 71 .15 , Crcd . mob . 253 .75 , ital .
Anl . 56 .32 .

Spanien .
Madrid , 18 . Apr . Die Cortes ermächtigten Topete zu

Flottenrüstungen und zur successiven Absendung aller verfüg¬
baren Kriegsschiffe nach Cuba .

* Madrid , 19 . Apr . Hr . Zorilla wurde mit dem In¬
terim des Staatsministeriums ( liobernscion ) und des Ministe¬
riums deö Innern während der Krankheit des Hrn . Sagasta
beauftragt . Hr . RioS Rosa « ist zum Staatsrath ernannt
worden .

Portugal .
Lissabon , 17 . Apr . Zwischen dem Finanzminister und

Hrn . Göschen ist der den Abschluß des Anlehens betreffende
Vertrag ratifizirt worden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 15 . Apr . Die russische Telegraphen -

Agentur meldet aus Taurien , daß die Perser Und Kurden
einen Turkomanenstamm schlugen , und daß am 29 . März in

Teheran ein Militäraufstand mit äußerster Strenge unter¬
drückt wurde .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 14 . Apr . Die Erste Reichstags - Kam¬

mer hat bei der Diskussion über die Armee -Organisation be¬
schlossen , augenblicklich nicht dem Regierungsvorschlag über
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht beizustimmen .
In der Zweiten Kammer befürworteten die meisten Redner
eme Volksbewaffnung und die Abschaffung der sog . „ einge -
theilten

" Armee . Die Zweite Kammer hat jetzt ebenfalls den
Vorschlag ves Gesetzausschusses in Betreff der S -timmenberech -
nung in den kommunalen und anderen Angelegenheiten der
Städte angenommen . Auch wurde in derselben Kammer ein
Vorschlag wegen Abschaffung der Theaterzensur beifällig aus¬
genommen .

Türkei .
Konstantinopel , 18 . Apr . Der „ LevantHeralt

" veröffent¬
licht einen Auszug aus dem türkischen Rolhbuch , weiches
die Depeschen über die kretischen Angelegenheiten , die Be¬
ziehungen zu Rumänien und die inneren Reformen enthält .

Graf Bismarck über verantwortliche Bundes -
miuisterten .

( Fsrlsctzung .)

Unteriuchen Sie die Eigenthümlichketten der Süddeutschen : als
Bayer , als Würuemderger , als Schwabe , als Vajnvare , als Franke
will er sich konservircn , das siehe an der Spitze aller süddeutschen
Kundgebungen . Der Norddeutsche Bund ist ihm schon viel zu eng
geeinigt ; einem viel lockreren Verbände , der die berechtigte » und uube -

rcchliglen Eigenthümtichleiten in sehr viel höherem Maße schonte , würde
er sich vielleicht euüchließen könne » , näher zu trenn . Da » wissen Sie
Alle — und schlagen ihnen nun die Thür vor der Nase zu . Der
Antrag ist eine zweifellose Vertiefung de « Mains als Grenze , das ist
gar keine Frage : mit der Annahme dieses Antrags wäre an den Bei¬
tritt der süddeutschen Regierungen nicht mehr zu denken . Daß wir
auf eine selbsilhäugc Vermittelung und Beteiligung des süddeutschen
Volkes rechnen , — ja , meine Herren , dazu gehörte » Deutsche so , wie
man I8llü sie sich an vre Wand gemalt dachte , wenn man - er libera¬
len Partei angehörle ; « ber nicht jo , wie sie wirklich sind . Der Süd¬
deutsche macht keine Volksbewegung und übl keinen nationalen Druck
auf >eiue eigene Regierung , aus seine eigene Dynastie — mit der Ge¬
fahr von Haut uiid Knochen , er könnte dabei zu Schaden kommen .
Wenn er da steht, wo das Gesetz ihn hinstcllt , daun ist er gleichgiliig
gegen die Gefahr , dann schlagt er sich als braver Soldat ; muß er
sich aber sagen , daß er sich die Knochen aus eigene persönliche Verant¬
wortung zerschießen läßt , da besinnt sich der Deutsche sehr lauge , ehe
er das lhul .

Me ne Herren ! Nach meinem Gefühl « schärfen Sie diesen Gegen¬
satz der Strömungen in Süddculschland und Norddeutschland . I »
Süddeuljchland ist der Einheit «drang so schwach , daß die Leute , die
offen um die Hilfe deS Auslands buhlen , um Dasjenige an Einheit ,
wa « wir erworben '

haben , wieder zu zerschlagen , — daß diejenige «
Leute , die de» augenblicklichen Zug des Friedens , der durch die Welt
gehl , höchlich bedauern , weil dadurch der Moment binauSgeschoden
wiro , fremde siegreiche Bayonnclle mil dem Blut ihrer norddeutschen
Brüder gefärbt zu sehen , — daß diese Leute nicht etwa mil der sitt¬
lichen Entrüstung ihrer Landsleute bedroht , nicht als Landcsvcrrälher
offen gekennzeichnet und gebrandmarkt wcroen , sondern , daß man sich
um ihre Unterstützung bei den Wahlen bewirbt , daß man mil ihnen
kapitulirl , daß sie geachtet neben ihren Milbürgern figuriren .

Den Norddeutschen geht die unistzirend « Thäligkeit des Bandes zu
langsam ; was man in Süddeulschland als übertriebene Beschleuni¬
gung , als Raschmacherarbeil betrachtet , heißt hier Stagnation . Und
diesen Gegensatz zu vermitteln , Süddeulschland nicht aus den Äugen
zu verlieren , den Gang Norddeutjchlandö zu beschleunigen , dabei aber
Fühlung zu behalten mil sämmtlichcn Bundcöfürsten , mit dem Bun -
desraih , mit dem BundeSpräsidlum , und vor Allem mit diesem Reichs¬
tag ; - - das ist die Aufgabe , die Sie dem Bundeskanzler stellen , er
möge sie im Wege der Gesetzgebung lösen . Um ihm nun diese Auf¬
gabe zu erleichtern , — wenn Sie ihn zum wirklichen Diklalor ernenn¬
ten , so könnte man an einen solchen erhebliche Ansprüche stellen , —
aber um ihm die Ausgabe zu erleichtern , wollen Sie ihm Hände und
Füße binden und ihn durch ein Kollegium an das Gängelband neh¬
men lassen . ES soll eine starke , gewandte , freibewegliche Regierung
sein , aber sie soll bei Allem , waS sie thut , von vier oder sünf mit
ihm gleichberechtigten Kollegen , durch deren Ernennung Sie alle Schä¬
den der Well geheilt glauben , die Zustimmung einholen .

Meine Herren , wer einmal Minister gewesen ist und an der Spitze
eines Ministeriums gestanden hat , und gezwungen gewesen ist , auf
eigene Verantwortung Entschließungen zu finden , schreckt zuletzt vor
dieser Verantwortung nicht mehr zurück , aber er schreckt zurück vor
der Nothwendigkcit , sieben Leute zu überzeugen , daß Dasjenige , wa - er
will , wirklich da « Richtig « ist . Das ist eine ganz andere Arbeit , al -
einen Staat zu regieren . Alle Milglieder eines Ministeriums habe »
ihre ihrliche , feste Uebcrzeugung , und je ehrlicher und lüchliger sic
in ihrer Thäligkeit sind , um so schwerer werden sie sich füge » . Jeder
ist umgebe » von einer Reihe streitbarer Rälhe , die auch jeder ihre
Uebcrzeugung haben , und ein Ministerpräsident muß , wenn er Zeit
dazu hal , und ich würde mich dem auch nicht entziehen , den einzelnen
Rath , der in einer Sache das Ohr ieiner Chefs hat , zu überzeugen
versuchen . Einen Menschen zu überzeugen , ist an und für sich sehr
schwierig ; man überredet Manchen , man gewinnt ihn , vielleicht durch
den äußersten Aufwand derjenigen persönlichen Liebenswürdigkeit , die
man etwa besitzt , und man hat diese Anstrengungen sieben Mal oder
öfter zu wiederholen . Ich halte an und für sich — und darin unter¬
scheide ich mich von Denen , die bisher heute sprachen , und bin fest
überzeugt , aus meiner eigenen Erfahrung sür mein Unheil ein stehen
zu können — eine kollegialische Ministcrvcrfassung sür einen staats¬
rechtlichen Mißgriff und Fehler , von dem jeder Staat so bald als mög¬
lich loszukommen suchen sollte , und ich bin so weit entfernt , die Hand
dazu zu bieten , daß diese fehlerhafte Einrichtung auf den Bund über¬
tragen werde , daß ich vielmehr glaube , Preußen würoe einen immen¬
sen Fortschritt machen , wenn es den BundeSsatz acceptire und nur
einen einzigen verantwortlichen Minister hätte .

Worin besteht denn die Verantwortlichkeit , meine Herren ? Es ist
hier gesagt worden , sie solle geschaffen werde » durch Kollegien ; ich
sage , sie verschwindet mil Einführung des Kollegiums , sie ist vorhan¬
den Einzelnen für den , der uiuß mit seiner Person für etwaige Miß¬

griffe einstchen ; aber als Mitglied de« Kollegium « sagt er : wie können
Sic wissen , ob ich nicht überstimmt bin und — er braucht nicht ein¬
mal überstimmt zu sein — ob die Schwierigkeiten , die Friktionen , die
ich auf meinem Wege gefunden habe , nicht unüberwindlich waren , ob
nicht Gesetze sieben Jahre lang deßhalb in Rückstand geblieben sind ,
weil sieben ehrliche Leute sich nicht darüber haben verständigen können ,
wie der Text lauten soll . ES entsteht in jedem Kollegium , wenn eine
Sache zu Ende komme » soll, mitunter gewissermaßen die Nothwendig -
kcit , zuletzt Kops oder Schrift darüber zu spielen , wie es sein soll,
so nolhwendig ist eine Entscheidung , so nolhwendig ist cs , daß Einer
da ist — es - braucht gar nicht der Klügste zu sein der schließlich
sagt , so soll es sein , und damit hal der Streit ein Ende , damit es zu
etwa « kommt ; je tüchtiger die einzelnen Charaktere sind , um so schwie¬
riger ist natürlich die Einigung unter ihnen . Zwei harte Steine
mahlen schlecht , das ist ein bekanntes Sprichwort , aber acht Harle
Steine noch viel schwerer.

Ich glaube , der ganze Antrag hat bei Vielen seiner Unterzeichner
seinen Ursprung in dem Mißverstandniß von der Stellung des Bundes¬
kanzlers überhaupt . Die Herren nehme » den Bundeskanzler für einen
Buuocsministcr . Der Bundeskanzler ist nur Präsidialbeamier ; ich
glaube , es ist der Art . 17 oder 18 , wo seine Befugnisse und Berech¬
tigungen definitt sind ; er hat die Verantwortung sür alle Handlungen
des Präsidiums . Seine Mitwirkung bei der Legislative ist , wie schon
früher bemerkt ist uno durch staatsrechtliche Zeugnisse belegt worden ist.
gleich Null . In der Legislative wirke ich nur als preußischer Bevoll¬
mächtigter zum Bundesralh mit und führe dort die preußischen Stim¬
men ; das könnte aber eben so gut in der Hand eines Anderen liegen ,
als in der Hand des Bundeskanzlers ; es wäre das vielleicht zweckmäßi¬
ger , um die Stellung des Bundeskanzlers reiner abzugrenzen . Diese
preußischen Stimmen werden unter Verantwortung des preußischen
Ministeriums abgegeben . Die Jnstruknon des preußischen Bevollmäch¬
tigten wird beschlossen in dem preußischen Ministerium , ebenso wie die
des sächsischen Bevollmächtigten , er mag nun dirtgirendee Staatsminister
von Sachsen sein « der nicht, beschlossen wird im sächsischen Ministerium
und ausgehend von Sr . Maj . dem König von Sachsen , und ebenso
wie die Instruktion des preußischen Bevollmächtigten ausgehl in letzter
Instanz nicht von dem Präsidium des Bunde - , sondern von Sr . Maj .
dem König von Preußen . Diese schmale Basis der Verantwortlichkeit
für die Handlungen de- Präsidiums , die soll ich , wenn ich mir den
Antrag im Sinne des Hrn . Twesten , im unschuldigeren und geschäft¬
licheren Sinne , wobei der Bundesrath da« Seinige behielte , auslege ,
— die soll ich lheiien mit so und so vielen Ministern und zwar zu¬
nächst aus dem Grund , den ich vollkommen anerkenne , daß ich nicht
Alles verstehe , was unter meiner Verantwortung vorgeht . Meine
Herren , kommen wir nicht Alle mehr oder weniger in diese Lage ,
namentlich die HH . Abgeordneten ; müssen Sie sich nicht über dm
ganzen Bereich aller Ministerien und der ganzen preußischen Verwal¬
tung ein Unheil bilde » , welches gewöhnlich mit einer größeren Schnel¬
ligkeit und Sicherheit abzugcbe » ist, als dasjenige eines Ministeriums ?
Sind Sie nicht bei dem Budget , bei der sorgfältigen Revision und
Erwägung des Gewerbcgesetzes , hei der Prüfung Mer Ausgaben und
Gesetze genöthigt , eigentlich Alles zu wissen ?

Nun , meine Herren , ich will gar nicht daraus Rücksicht nehmen , daß
ich seit sieben Jahren an der Spitze einer großen Staatsverwaltung
steh« und daß ich da allerdings Manches aus der Uebung lerne , wa «
ich früher nicht wußte , und daß ich da jedenfalls gezwungen bin , ein
Unheil über alle Vorkommnisse jedes einzelnen Ressorts mir zu bilden
— sondern ich will nur darauf Bezug nehmen , daß ich den Vorzug
habe , seit 22 Jahren Mitglied aller preußischen LandeSverlretungen
gewesen zu sein und darin nach Maßgabe meiner natürlichen Fähig¬
keiten und Anlage » so viel gelernt habe , wie Abgeordnete im Allge¬
meinen lernen , wenn sie über alle Dinge ein Urtheil mit verantwert -
lichcr Sicherheit abgcben . Diese « und dann die Wahrnehmung muß
ich hervorheben , daß auch meine preußischen Kollegen , wie das schon
der Abg . Blanckenburg bemerkt hat , außer Stande sind , Alles zu be-
urlheiten , was in ihren engeren Ressort « , wo ja die Veranlwortlichkeil
immer schärfer gedacht ist, vergeht . Wie kann von dem Fmanzminister
verlangt werden , dag er Domänen und Landwirlbschaft unter sich ver¬
walte ( das könnte man weit eher von dem laudwirlhschaftl . Minister
verlangen ) , wie soll der Handelsminister alle technischen Details seiner
riesenhaften Verwaltung so genau kennen , dah er die Richtigkeit jede«
Urtheils und jeder Handlung , die unter seiner Verantwortung vor¬
gehl , verbürgen könnte . Da hilft nicht « als Vertrauen auf diejenigen
Personen , die dem Einzelnen vvrstehen und für deren Handlungen
und deren Anstellung der Minister verantwortlich bleibt . Ich glaube
kaum , daß es überhaupt einen Minister in größeren Staaten gibt , der
im Stande ist, die Hälfte , ein Viertel von Dem zu lesen , was er z«
unterschreiben gesetzlich genöthigt ist ; ich würde Den für einen benei -
denslverlh geschäfltlosen Kollegen halten , der ein Viertel von Dem
lesen könnte , wa « er zu unterschreiben hat . Erleichtern würden Sie
mir das Geschäft durch ein Kollegium nicht . und Sie haben in mir
keinen Bundeskanzler , der einen Kollegen acceplirt .

Ich stütze mich auf mein verfassungsmäßige « Recht . Wie das
Bundeskanzler - Amt au - gest»tlet ist , s» habe ich es übernommen . —
ein Kollege würde an demselben Tage , w» er es wird , mein Nach¬
folger werden müssen . Ich hoffe , Sie lhun mir die Ehre an , zu
glauben , daß ich eben so sehr »ach Konsolidation der deutschen Ver¬
hältnisse strebe, wie Sie . Ich habe Gelegenheit gehabt , seit lange «
Jahren zu helhatigen , daß mein Streben nach dieser Richtung hr«
»ufrichtig und ehrlich ist. Es kann sein , daß Sie die deutsche Be¬
wegung i » der Art , wie sie zu behandeln ist, richtiger und sachver¬
ständiger beurthcilen als ich ; ich kann aber nur nach meinem eigene «
Urtheil gehen , und das beruht auf der Ueberzeugung , daß dieser An¬
trag für di« Entwicklung der deutschen Bewegung ein nachtheiliger iß ,
daß ich schon, wenn er mit großer Majorität Annahme findet , da»
Gefühl des Mißtrauens , der Rechlsunficherheit bedauern würde , wel¬
ches sich dadurch unter dm verfassungsmäßig berechtigten Faktoren in
Deutschland verbrcitm würde , und daß es mir am allerliebsten ge¬
wesen wäre , er wäre gar nicht gestellt worben , und ich wäre nicht in
die unbehagliche Nothwendigkcit versetzt worden , mich darüber zu
äußern und ihm in einer Weise entgegenzutreten , die vielleicht meine
Stellung bei Leuten , welche die Dinge weniger kenne» wie wir Alle ,i» ein falsches Licht setzte , als wäre ich irgend ein Partikularist und
als wollte ich den Bund zu irgend welchen Nebenzwecken , als allein
zu denen der vollsten breitesten Entwicklung deutscher Wohlfahrt und
Macht benützen . Ist denn überhaupt der UnilarismuS die nützlichste
und beste politische Gestaltung ? Ist er es namentlich für Deutsch¬
land ? Ist er historisch i» Deutschland ? Daß er es nicht ist, be¬
weisen gerade die partikularistischen Bildungen , die Deutschland nach
alle » Richtungen hin — nicht bloS räumlich — durchsetzen . Sie



haben nicht blos einen Dorspätrioti -muS und einen Stabtpatriotis -
oiu- von einer Ausbildung , wie ihn Romanen und Slaven gar nicht
kennen , Sie haben einen Fraktion-Patriotismus , Sie haben einen
IieffortpatriotiSmuSs der Alle« außerhalb de« eigenen RcssortS al«
Ausland betrachtet, dem man jeden Schaden zusügen kann, wenn nur
daS eigene Reffort Vortheil dabei hat , der natürlich nicht in den höch¬
sten Spitzen der Ministerien vertreten ist , denn die Minister sind
Staatsminister ; aber ein Postbeamter , der nicht auf der Höhe steht .
v»n wo ihm ein staatliches Uriheil geziemt, der wird alles Andere
wie Feindes Land betrachten, was nicht postalischen Interessen dient,
und er wird jede« Gewinn , auch selbst mit Schaden für die anderen
Departements , mit gutem Gewissen nach Haus tragen . Sv Etwas ist
nur dem deutschen Charakter möglich.

Da « hat auch dahin geführt , daß der Deutsche sich nur in einem
kleineren Gebiete vollständig behaglich fühlt , und daß man nicht wohl
thut , ihm von seinem häuslichen Behagen mehr zu nehmen, als absolut
zum Zusammenhalten des Ganzen , als zur Wirkung nach Außen er¬
forderlich ist. Dieser PartikulariSmuS ist die Basis der Schwäche, aber
auch »ach einer Richtung hin die Basis der Blüthe Deutschlands. Die
kleinen Eentren haben ein Gemeingut von Bildung und Wohlstand in
allen Theilen Deutschlands verbreitet, wie man c« in zentralistisch orga-
nisirien großen Ländern schwer findet. Die muß man bereits haben, zivili-
firte und unzivilisirte, um zu erkennen, wie dort die Provinzen gegen da«
allgemeine Zentrum um Jahrhunderte im Rückstand bleiben. Die
Fehler deS Partikularismus , die Schwäche nach Außen , die Zerrissen¬
heit im Innern , die Hemmstricke für die Entwickelung von Handel und
Verkehr, die hat der Bund im Prinzip vollständig durchschnitten, und
sie vollständig zu beseitigen, ist seine Ausgabe. Lassen Sie ihm Zeit
dazu ! Er ist noch jung , er wird es zu Stande bringen , und wir wer¬
den dabei cinträchtlich Zusammenwirken zu einem positiven und von
der ganzen Nation , wenn es erreicht wird , dankend anerkannten Ziele.
Betrachten Sie die Staatenbildungen , welche eine große Entwickelung
im Vergleich mit ihren physischen Kräften erreicht haben , ohne daß
die innere Freiheit darunter gelitten hätte — und ich denke , auf diese
legen Sie einen Werth — , so werden Sie finden, daß diese Bildungen
vorzugsweise aus dem germanischen Boden der Geschichte wachsen , und
daß sie niehr oder weniger, ich will nicht sagen föderalistischer , aber doch
dezentralisirender Natur find . Ich führe Ihnen als erstes schlagendes
Beispiel England an , wo der PartikulariSmuS sich nur im Schatten
des Dorfes und der Grasschaft in einer Weise verbirgt , daß er sür die
geographischen Linie« der Karte nicht erkennbar wird . Aber England
ist ein dezentralifirtes Land, das in dieser Beziehung nachzuahmen wir
in Preußen lebhaft bestrebt sind .

Sehe « Sie die große, reiche und mächtige Erscheinung der nordame¬
rikanischen Freistaaten , ob man dort den Einheitsstaat als das Palla¬
dium der Freiheit, al« die Basis gesunderAusbildung betrachtet ! Sehen
Sie die Schweiz mit ihrer Kantonalversassung ! Sehen Sie ein Ge¬
bilde, welche« , wenn ich mich nicht täusche , am meisten Analogie mit
dem unsrigen hat , die alte Verfassung der vereinigten Niederlande, ver
Generalstaaten , wo die Selbständigkeit der Provinzen in sehr hohem
Grade gewahrt war ! Ich kenne sie nicht so genau , um zu wissen , ob
der dortige Kanzler oder Gkohpensivnär verantwortliche Minister neben
sich hatte , oder ob ihm nur der Bundesfeldherr und Statthalter au «
dem Hause Oranien mit dem KriegSstaatc zur Seile stand. Ich
glaube , e« wird hier Jedem , der sich dafür interessirt, und der mehr
Zeit hat wie ich, lehrreich sein , diesen Vergleich weiter durchzusühren
und die bewundernSwerthen politischen Leistungen , die uns die Ge¬
schichte von der Republik der vereinigten Niederlande erzählt , zusam¬
men zu halten mit dem hohen Grade persönlicher Freiheit , der unter
dem Schutze diese« Regime« gedieh . ( Schluß folgt .)

vermischte Nachrichten.
T Stuttgart , 20. Apr. Der Pferdemarkt begann gestern

unter stark durch Gewitter abgekühlter und ziemlich unfreundlicher
Witterung , übrigens bei starker Zufuhr zum Theil sehr schöner Thiere
und einem ganz ungewöhnlich starken Menschenzufluß auS größerer
oder geringer Entfernung . Bei der Prämiirung der Pferde , wozu Se .
Maj . der König wiederum 200 fl . aus seiner Privalkasse beigefieuert,
sah man wirklich Prachtthiere . Auch scheint der Verkauf sich schon
ziemlich lebhaft gemacht zu haben , denn es wurde viel und zu recht
annehmlichen Preisen gehandelt. Heute kommen aus dem König!.
Laudesgestüt 9 Wallachen und 20 Stuten zur Versteigerung, meist 4-
und Sjährig , die zum Theil wunderschön und nur zur Zucht weniger
tauglich sind und wofür andere angeschafft werden, weßhalb der Land-
Dberstallmcister H » facker demnächst selbst nach England sich begeben
Wird . Morgen werden 27 meist 4 - und 5jährige Pferde aus den
Weltberühmten König!. Privatgestüten versteigert, darunter 14 Vollblut¬
araber und 9 englisch - arabische » Halbblut , sowie 4 Trakehner. Unter
dem arabischen Vollblut sind Thiere von so musterhafter Schönheit,
Wie man wohl kaum anderswo in Europa wieder findet. Außerdem
gelangen »och 7 ausgemustertc ältere Pferde au « dem K. Marstall zur
Versteigerung. Von der Pferdcmarkl-Lotterie sind nicht weniger als
110,000 Loose verkauft worden und werden solche bereit« nur noch zu
erhöhten Preisen abgegeben, da die Hauptkollekteure keine mehr habe»
und sie nur noch in den Händen von Spekulanten sind .

' Am 14. April wurde ein älterer israelitischer Geschäftsmann ,
Namens Wertheimer , in Vaihingen an der Enz ( Württem¬
berg) ermordet und beraubt. Nun wird aus Würzburg gemeldet,
daß dort die beiden de« Raubmords dringend Verdächtigen , ein
Schlaffer- und ein Schreinergesell au« Württemberg , verhaftet worden
sind . Sie wurden sofort über Heidelberg an den Ort deS Verbrechen«
gebracht.

— Mit Ende diese« Monats siedelt vr . Karl Gutzkow mit sei¬
ner Familie von Kesselstadt bei Hanau nach Bregenz am Boden¬
see über.

— Biebrich , 18. Apr. Die hiesigen Wintergärten wer¬
den nächsten Dienstag den 20. d. M . definitiv geschloffen werden.

— Bei einer Aufführung im Liebhaber-Theater zu Weißenfels
hatte ein Acteur seinen fingirten Gegner dadurch getödtet, daß er eine
Schußwaffe, welche von einem dortigen Büchsenmacher geliehen war
und von welcher er voraussetzte, daß fie nicht geladen sei, abfeuerte.
Dieser Büchsenmacher ist jetzt von dem Kreisgerichl zu Naumburg zu
zwei Jahren Gesängnih verurtheilt worden.

— Wien , 12. Apr . Zweimal ist nun Franz Liszt ' « Oratorium
oder Legende «der Cantate , . Die heilige Elisabeth "

, hier zur Aus¬
führung gekommen, und da« zweite Mal war weder der Andrang
noch der Beifall geringer — eher umgekehrt. Diese Thatsache steht
fest : Liszt hat zum ersten Mal in Wien als Komponist einen unbe¬
strittenen Erfolg errungen.

— Au« dem Salzbergwerk Wieliczka liegt gegenwärtig wieder
eine Reihe überaus betrübender Nachrichten vor, welche die Hoffnung
betreffs der Bowältigung des eingedrungenen Wasser« neuerdings in
weite Ferne rücken .

Badische Chronik .
X Karlsruhe , 18. Apr. Der evangel . Predigerverein

de« Großherzogthums Baden wird nach einem Ausschreiben seines
Vorsitzenden (Hofprcdiger Doll ) im Monat Juni in Karlsruhe seine
6. Hauptversammlung abhalten. Die beiden Vcrha»dlungSgegcnstände
werden sein : 1) Welchen Weg hat dieLehre von Gott einzuschlagen,
um einerseits den gerechten Anforderungen der wissenschaftli¬
che » Kritik , anderseits dem religiösen B e d ü r f nis s e zu
genügen ? (Referent Sladlpfarrec W . Hvenigin Heidelberg.) 2) Die
Ehe nach ihrer ethischen und rechtlichen Bedeutung ; Uebclstände und
Aussichten in Betreff der dahin einschlagenden Gesetzgebung . (Refe¬
rent Sladlpfarrer Oskar Schelleuberg in Heidelberg.)

Der erwähnte Verein hat am 19. April 1865 seine erste Versamm¬
lung gehalten. Sein Statut nennt als alleinigen Zweck des Vereins
. die wissenschaftliche Verhandlung und brüder¬
liche Verständigung über theologische und prak¬
tisch - kirchliche Gegenstände "

. Zum Eintritt ist »jeder -
evangelische Geistliche des Grohherzogthuw dcrechligt , welcher die
theologische Staatsprüfung bestanden hat " . — Ein Ausschuß von 15
Mitgliedern au« Geistlichen aller Theile des Landes wählte sofort
Hssprediger Doll zu seinem Vorsitzenden und besteht zur Zeit außer
ihm aus dem Hrn . Professor vr . Holtzmann und Kreisschulrath
S trübe in Heidelberg , den Dekanen Helbing , Schellenberg in Mann¬
heim, Schellcnberg in Lörrach, Rihm , Schnell, Bischer , Wagner , Zandt
und Zittel und den Pfarrern Längin und Trautz.

Der Verein zählt zur Zeit 186 Mitglieder und besitzt ein Vermögen
von eiwa 300 fl.

Die bisherigen Versammlungen wurden alle iu Karlsruhe abgehal-
reu , und zwar kamen folgende Gegenstände zur Besprechung : Erste
Versammlung am 19 . April 1865. Begrüßungsrede von Hofprediger
Doll . Vortrag von Geh. Kirchenrath Rothe über de» Zweck des Pre -
digervereins. (Abgedruckt in der . Allgem. kirchl . Zeitschrift" vr . Schen¬
ket '« 1865 .) — Zweite Versammlung am 13. Okr. 1865 . Vortrag
von Pros . Holtzmann m Heidelberg über den gegenwärtigen Stand
der theologischen Wissenschaft und ihr Verhältniß zum wissenschaftlichen
Bewußtsein der Zeit . (Erschienen 1865 bei Friderichs in Elberfeld.)
Sladlpfarrer LLngin über die sittlicheEntwicklungJesu .
(In erweiterter Form als besondere Schrift erschienen bei Friderichs
iu Elberfeld 1866.) — Dritte Versammlung am 13 . und 14 . Juni
1866 . Dekan Schmidt in Homberg über . die biblische Kritik und
das geistliche Amt "

. (Erschienen bei Friderichs in Elberfeld 1867 und
in der . Allg. kirchlich!. Zeitschrift" d. I .) Stadlpfarrer Zittel in
Karlsruhe . der Religionsunterricht des Geistlichen mit Bezug ans die
neue Schulgesetzgebung, die vorhandenen Lehrbücher und die Anfgabeder nächsten Generalsynodc" . (Erschienen bei G . Mohr in Heidelbergund im . Siidd . ev. - prot . Wochenblatt" 1868.) — Vierte Versamm¬
lung aui 19 . und 20. Juni 1867. Hofprediger Doll . über da«
apostolische Glaubcnsbekcnniniß "

. (Erschienen in den . Protestantischen
SonntagSblätter », Beilage de« „ Südd . ev. -prot . Wochenblattes"

, 1867).Dekan Schellenberg in Lörrach . über die christliche Sonntags -
feicr" . (Erschienen in demselben Blatt 1867. ) — Fünfte Versamm¬
lung am 22. und 23. Juni 1868. Anstalts- Geistlicher Röck in Bruchsal
. über die Jnspirationslehre in der gegenwärtigen Theologie" . (Er¬
schienen in den »Protestantischen Sonnlagsblättern " 1868) und Psar -
rer Gilg . über da « Gebet in seiner Bedeutung , seiner Erhsrung und
seiner durch das Christenthum ermöglichten Vollendung" . (Erschien
ebenfalls iu den . Prot . EonntagSblältern " 1868.) Außerdem berich¬
tete jeweils Prof . Holtzmann über die wichtigsten Leistungen der
theologischen Literatur .

AuS obiger Uebersichl ergibt sich , daß der evangel. Predigerverein
eine Reihe interessanter Themate verhandelt und eingehende und
gründliche Arbeiten über dieselben hervvrgerusen hat . Sonach darf
er wohl unter allen Umständen als ein erfreuliches FörderungSmittel
wissenschaftlichen Streben - anerkannt werden .

— Die auf Sonntag den 18. d. zu Pforzheim berufene Ver¬
sammlung der national - liberalenPartei war von etwa
2500 Personen besucht und legte ein erfreuliches Zeugniß ab von dem
Geiste , welcher in dortiger Gegend herrscht . Außer den HH . Eckhardund Kiefer (Lamey war durch Unwohlsein verhindert) sprachen die
HH . Wittum und Roller , und zwar diese über die soziale Frage ;
serner der zum Vorsitzenden gewählte Hr . Fabrikant Gemeindccaih
Bichler über Berufung einer Versammlung der nationalliberalen Parteiin ganz Süddeutschand. Hr . Eckhard sprach über nationale Politik ,Hr . Kiefer über Wahlreform , und wurde mit allen gegen 4 Stimmen
die allgemeine, direkte und geheime Wahl als Wunschder Versammeltenerklärt. Die Versammlung trennte sich unter einem stürmischen Hochauf das freie und einige Deutschland. Näheres werden wir nach¬
tragen .

— Zur Ergötzung unserer Leser und zum redenden Beweise , welcheSorte deutscher Sprache im Jahre de« Heils 1869 noch in deutschenLanden möglich ist , theilen wir nachstehend eine Stelle aus dem in
Bruchsal erscheinenden ultramontanen . Bruchsaler Wochen¬blatt " mit . ES heißt daselbst wörtlich : »Die Kraichg. Ztg . scheintan Mangel an Stoff zu leiden, denn außer Bettelpreußen- Artikel weiß
fie nur noch ihren Lesern einen ekeligen Schund zu bieten. So ist in
der letzten Nummer gegen das Wochenbl . gegeifert , daß es in den
letzten Zügen liege ; Achherrje , welche Phrase . Wir glauben , daß die
Kraichg., wenn sie nicht Amtsausscheller wäre, es weit eher zu erwar¬ten hätte , denn da« Volk hat es satt , Bettelpreußisch geschönt und
Berlinerisch beschwindelt zu werden . Doch man kann nichts Bessereserwarten von einem Blatte , welche« zur Abonnementseinladung sich
anpreist , al« täglich erscheinend für 48 kr . und nachher 1 fl. 3 kr .»erlangt ; ist dies nicht Schwindelmanier ? Ferner läßt sie sich auf , daßwir de» RepublikaniSmu« in „ Saft und Kraft de« Volke « " preisen,und sagt, daß sie in der Lage sei , dies beurlheilen zu können" u. s. w .Wenn da« nicht gut für die Wanzen ist .

F Mannheim , 19 . Apr. Der Tod , welcher in den letztenMonaten unter geachteten und viclbekannten Persönlichkeiten unsererStadt reiche Ernte gehalten, hat in diesen Tagen ein angesehene»
Mitglied der israelitischen Gemeinde, Handelsmann und Oberrath
Aberle , hinweggerafst, einen Mann , der durch regen Antheil an

den Angelegenheiten seiner Gemeind« insbesondere und den Anstalten
für Erziehung und Bildung sich einen hochgeachteten Namen gemachthat. Vor nicht langer Zeit war derselbe anläßlich seiner goldenen
Hochzeit von Sr . König!. Hoheit dem Großherzog durch die erste
Klaffe de« Zähringer -Löwen - Orden« ausgezeichnet worden. — Gestern
hat die Familie Bassermann eine« ihrer ältesten Mitglieder ver¬
loren. Frau Wittwe Baffermann d . L. ist im hohen Alter von 82
Jahren verstorben. — Heute erbat ein von der Polizei auf der
Mühlau ergriffener Fremder sich die Erlaubniß , vor der Abführung
noch auf die Seite zu gehen . Als derselbe längere Zeit nicht zurück¬kam, wurde die Thüre des Aborts gewaltsam geöffnet und man fand
denselben erhängt . Doch gelang e« herbeigerusenen Aerzren , den¬
selben in 'S Leben zurückzurufen.

I Mannheim . 20. Apr . Nachdem die persönlichen Unterhand¬
lungen der Staatsbehörde , vertreten durch ObcrschulrathS-Direktor Renckund Oberschulratb vr . Deimling , mit den Gemeindebehörden zu ent¬
sprechendem Ergebniß geführt haben , hofft man , daß die Eröffnungde« Realgymnasiums schon nächst« Woche statlfinden könne. —
Heute findet die zweite Sitzung der außerordentlichen Rheinschiff -
fahrtS - Kommissivn statt , an welcher von Seite FrankreichsHr . Göpp , von Seite Preußen « Hr . v. Herzog , von Seite HollandsHr . v . Monton - Bake , sür Bayern Hr . v. Weber , sür Hessen Hr .v . Schmitt und für Baden Hr . Geh. Reserendär Dietz Theil nehmen.Für den erstgenannten Herrn würde , wenn seine Abreise nach demn«ucn Bestimmungsort Santa fö di Bogota »or der Ankunft seines
Nachfolgers , Hrn . v . Zeltner , stattfinden müßte , der hiesige Kanzlerdes französischen Kommissariats . Hr . de Pcnsenclle, in die Kommisstoneintreten.

ES verlautet , daß die Gesellschaft zur Herstellung einer Dampf¬
schifffahrt für de » Personenverkehr nach Ludwigshafenanstatt der beseitigten Schiffbrücke nächsten« in« Leben treten werde. —
Neulich wurde im Neckarsand ein Marmorrelief gefunden, wahr¬
scheinlich der Fries einer Hausfront , oder als Vvrderwand einem Sar¬
kophage angehörig . Dasselbe stellt eine Jagd , ausgesührt von einem
Epheben mit fliegender Chlamys , der eben über einem erleg 'en Auer¬
ochsen ( ?) einen Hirsch aurennen läßt , und einem nackten Knaben,var , welcher mit Bogen und Jagdspieß (begleitet von einem Hunde ?)
auf der Heimkehr begriffen ist . Dasselbe befindet sich in der Samm¬
lung des hiesigen AlterthnmSverein« . — Schon lange war al« ein
Bedürfniß hiesiger Stadl eine städtische Bibliothek anerkanntworden , zu welcher hier selbst schon manche Vorbedingungen bereit
stehen . Jetzt hat sich eine Gesellschaft aus den verschiedensten Stän¬
den gebildet , um Vorbereitungen zur Verwirklichung dieser Idee zutreffen.

— DerDemokraten - Versammlung zu Achern sollte nach
Angabe einiger Blätter auch Hr . Vencdeh angewohnt haben ; die« wirdaber al« irrthümlich bezeichnet . Dagegen befand sich Hr . Staatsmimstera . D . v . Edelsheim unter den Tagenden. Daß dieselben nur „zu¬meist" der liberalen Partei angehörlcn , hatte schon die Franks. Ztg .
zu verstehen gegeben ; in der Thal sind die aus Bruchsal erschienenenbeiden Herren notorische Ultramontan «. Bei dieser Gelegenheit sei
noch kurz darauf hingewiesen , daß die ultramontanen Blätter , von
einigen demokratischen sekundirl , fortwährend anf'S angelegentlichsteeine Verschmelzung von Demokratie und UltramontaniSmuS predigen.

— Der seitherige Gauverband der landwirthschaftl. Vereineam See hat sich in zwei Verbände getheilt , deren einer da« Amt
lleberlingen mit Meersburg und Salem , der andere Konstanz , Ra¬
dolfzell , Engen und Stockach umfaßt .

-f- KarlSruhe,20 . Apr . (Strafkammer .) Das KindS-
mädchrn de« Kleiderfabrikanten Herzmann hier schlich sich in der Nachtvom 27 . auf den 28 . März d . I . in das Schlafzimmer ihrer Dienst-
Herrschaft und nahm aus den auf einem Stuhl liegenden Hosen den
Schlüssel des im Wohnzimmer stehenden Sekretärs , welchen sie öffneteund verschiedenes Papier - und Silbergeld , im Ganzen 110 fl . 45 kr.,entwendete . Am 28 . Marz wurde das Geld vermißt , dar Kindsmäd¬
chen half emsig suchen , wie sic den» auch in jener Nach ! den Schlüssel
zum Sekretär wieder in die Hosentasche gesteckt hatte. Der Dienstwar ihr aus den 1 . April gekündigt , vor ihrem Austritt wurde sic von
Frau Herzmann körperlich visitirt , wobei man das Geld in rin NaS-
tuch eingewickelt fand. Die bereits früher wegen Diebstahls bestrafteAngeklagte, Namen « Marie Fink von Mühlhausen (Württem¬
berg) , wird zu einer Arbeitshausstrase von 9 Monaten verurtheilt .

Frankfurt , 20 . Apr ., - Uhr — Min . Nachm . Ocsierr . Kredit-akticn 290 , StaatSbahn -Aktien 318 , National 55 ' /, , Steuerfreie
51Vic , >86«>r Loose 82> , Oesterr. Valuia 96 , 4proz. bad. Loose— , Am - rikaner 87'/s , Gold —.

Witterungsbeobachtungen
»er meteorologische» ZentralstationKarlsruhe.

19 . Apr .

Mrg ». 7Uhr
M»g«. L .
Stachle s .

Feuchtig-
Him-
mcl.

Bolometer. Thermo¬
meter .

keil in
Pro¬

zenten.
Wind.

27 " 9,0 ' " > 4 .8 0,70 N. gz. beb.27 " 9 .9' " s 8,0 0,48 N .O. w. bew.27 " 1S,9 ' " -I- 5.9 0,69 S . W. Hb. bed.

Witterung .

kl.,tb . NchtS.Strm .
Snsch ., windig kühl
hell, kühl , Mondhof

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« . Kroenlein .

Groß -Herzogliches Hvftheater
Donnerstag 22 . Apr . Mit allgemeinaufgehobenem Abonne¬ment . Zum Vortheil der Pensionsanstalt der Großh. Hof¬bühne. Die Meistersinger von Nürnberg , Oper in 3 Akten ,von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr . Ende 10'/» Uhr.
Freitag 23. Apr . 2. Quartal . 48. Abonnementsvorstel¬lung. Auf höchsten Befehl: Verirrungen, Schauspiel in5 Akten, von Eduard Devrient . Anfang 6 Uhr . Ende gegen> 10 Uhr.

Theater iu Baden .
Mittwoch 21 . Apr . Feuer in der Mädchenschule, Lust¬spiel in 1 Akt , nach dem Französischen von Or. Förster.Hierauf: Der Störenfried , Lustspiel in 4 Akten , von R.Benedip . „Marie" und „Alwina " — Fräul. Marteretvom Thalia-Theater in Hamburg als Gastrolle .



L .z .182. Lörrach . Allen unfern
^Freunden und Bekannten zur Nachricht,
daß mein innigst geliebter Mann , Max

_ Pflüger , heute Vormittag 9 'st Uhr
mit einem Hirnschlag befallen und nach einem
zweistündigen schweren Kampfe seinen Geist
aufgab .

Lörrach, den 19. April 1869.
Die tieftrauernde Wittwe

Max Pflüger zum Hirschen,, und Kinder.

Gasfabrickenbau.
Z.H.74 . Baden . Die Stadt Baden

beabsichtigt , ein neues Gaswerk zu er
bauen und in Selbstbetrieb zu nehmen .

Die Anfertigung von Planen und Kosten
berechnungen über Fabrikbau, dessen tech
nische Einrichtung , sowie über das voll¬
ständig neu zu legende Rohrennetz in der
Stadt soll einem Gastechniker über¬
tragen werden.

Wir ersuchen diejenigen Herren Fach¬
männer, welche zur Uebernahme genann¬
ter Ausarbeitungen Lust haben , sich läng¬
stens bis

znm LS. Mai d. I .
schriftlich bei uns zu melden unter An¬
gabe der Uebernahmsbedingungen.

Die Herren Bewerber haben den Nach¬
weis zu liefern , daß sie in Bezug auf Gas¬
werkbau und Einrichtungen Projekte ge¬
fertigt und ausgeführt haben .

Baden, den 13. April 1869 .
Der Gemeinderath.

Gaus .

« si-r» .1 . 6. l'tti'I',
Mo . 2 .

praktischer Agstiigrrt,
in Visn , Staät , Losnsrsnoso
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nsck
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drei gpotdeken deiinäeu , musste ied den
Visugei des V' umiivassers im tvskrenijinne des
Wortes empünden , Mdle mied dsker versn -
lssst , »n Luer VVodlgedocen « is

mied ru senden , und nscddem icd dssselbe
sued sndern leidenden für empfedlensnertd
gefunden dsde , dermsien um die8enduox von
redn ( 10) klsscdcden mittelst kosl -> »edn »dme
unter meiner Adresse : dodsnn v. velx , Krund -
bucdskvdrer des Osongrüller Ooniilsies ru N .
II . Vsssrdelx in Ongsrn , ru bitten.

Luer VVodlsedoren Lrssedenster
»F« L « »»r» « TdsckU,

Z .s.805 . Lrundducdsfükrer .
Zu haben ln Karlsruhe : F . Wolfs u . Sohn

(Langestraße Nr . 104) ; in Baden- Baden: I .
Lihlarz , Großh . Hofapothcker; in Lörrach : I .
L. Kalamc; in Mannheim: Arz . « . Bauer.

Z^ ^ ^ ^^ ? nmr ^ cher-
handlung in MannheimLehrUngsstelle.

ist - für cinen jungen Mann (Israeliten ) mit guten
Schulkenntnissen eine Lehrlingstelle .frei . Näheres bei
her Expedition dieses Blattes .

Z z .47. « » statt .

Asphalt > "d
französischer , ist stets vorralhig auf Lager und zu be¬
ziehen von

I . g . MW -r L C - . i» R - ftatt.

Miaeratthttl

Z . z. 172. Lahr .
Haus - u. Gerberei -

Versteigerung.
Aus dem Vermögen dcS minverjahrigcn Hugo

Finqado von Lahr werden
Montag den 26 . Avril 1869 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Nathhause dahier zum zweiten Mal öffentlich zu
Eigenlhum versteigert:

Ein zweistöckiges , steinernes Wohnhaus in der
Dinglinger Vorstadt dahier , neben Daniel Dei¬
ner und C. F . Fingado , mit zweistöckigem Hin¬
terhaus , Gartenhaus , zwei großen Gcrbereige-
bäuden am Gewerkskanal , Rindenscheucr, Brun¬
nen- und Wasserrecht und ca . 350 Ruthen Gar¬
ten , Haus - , Hol- und Grubenplatz , Alles ein
geschlossenes Ganzes bildend , nebst Lohmühle-
rechl und Lohmühleeinrichtung , geschätzt auf

17,000 fl.
In den durchaus von Stein errichteten Grubenge¬

bäuden befinden fick» die in Stein gehauenen Farben ,
ein großes steinernes Gewölbe zur Sohlledergerberei,
sowie die Einrichtung zum Fließen der Waaren , Der
Grubenhof enthält 31 große und 21 kleine Gruben ,
welche zur Bedienung der seit 40 Jahren erworbenen
ausgebreiteten Kundschaft des verstorbenen Joh . Sa¬
muel Fingado von Lahr fortwährend gefüllt waren.

Der Käufer erhält nach der Hausverstcigerung Ge¬
legenheit, auch die in der Fabrikation befindlichen
Waaren zu erwerben.

Der Zuschlag wird dem höchste» Gebote ertheilt,
wenn dieses mindestens den Schatzuugspreis erreicht.

Die Bedingungen können bei dem Unterzeichneten
und bei Großh . Notar Schilling dahier eingeschen
werden.

Lahr, den 6. April 1869.
Waisenrichter
S ch o l d e r.

Spanische Staatsschuld.
Anleihe
Millionen Pioster.

In Rtttteilscheiiien der consolidirten Rente. 3 °/ , Ausländischen oder Inlän¬
dischen Rente . Nach Belieben der Subscribenten.

Die öffentliche Snbscriplion dieser von den Cortes am 31 . März d. I . bewilligten Anleihe wird unter
folgenden Bedingungen eröffnet :

Wahl für dir Subskribenten . Dem Publikum steht im Augenblicke der Subskription die Wahl frei
zwischen der consolidirten inländischen Rente 3" , und der consolidirten ausländischen Rente 3",, , beide mit
Genuß vom 3l . Dezember 1868 an.

Einlösung der Coupons. Die halbjährigen Coupons find am 30 - Juni und 31 . Dezember jeden Jahres
fällig, und werden in Piastern in Paris und London gezahlt im festen Verhältnisse von Fr . 5,40 für den Piaster
in Paris und 51 Pence in London.

Emisfionspreis . Der Preis der Emission beträgt : 26-/ . ", , für die Inländische j Genuß vom 31 . Dez .
und 29' /."/, für die Ausländische j 1868

d. h. für 265 Piaster erhält man eine jährliche Rente von 30 Piaster (Jnländische ) und für 295 Piaster eine
Rente von 30 .Pioster (Ausländische) .

Es werden nur Subscriptiouen von 30 Piaster oder Multiplicatorcu von 30 Piaster angenommen.
Wechsel . Der Preis der Emission ist in Franken zu erlegen , im Verhältnisse von 5,40 für einen

Piaster , was eigentlich das feste gebräuchliche Verhältniß an der Pariser Börse bei Umsätzen von spanischen
Fonds ist.

Einzahlungen . Einzahlungen geschehen wie folgt :
Für je 30 Piaster Jnländische

3 "/ , beim Subscribircn , resp . 30
7"/, vei der Rcpartition , resp . 70
8 '/, "/o am 25. Mai , resp. 85
8'/ . am 25. Juni , resp . 82 '/

Piaster zu 5,40 Fr .

26' /.
Für je 30 Piaster Ausländische

3"/, beim Subscribircn , resp ,
7"/ , bei der Repartitiou , resp .
6" , am 25 Mai , resp.
8 ' / . "/, am 30. Juni , resp .
4' / . "/ , am 1 . August, resp .

-

29 '

162
378
45S
445,50

267' /, Piaster zu 5,40 Fr . 1444,50 .

Piaster zu 5,40 Fr . 162
. . . . 378
. .. . 324

„ „ - 0459
» . . 256,50

Stift », gen.
Z. z.27 . Freiburg .

Prabenden-VeZgebung .
Bei der vormals Breisgau 'schen adeligen Ritter¬

schaft-Stiftung ist eine Präbende von jährlich 200 fl .
erledigt.

Die Bewerbungsgesuche sind bi« 1 . Juli l . I . bei
Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Freiburg , den 12. April 1869 .
Die Erecutorie der Breisg . Ritterschaft- Stiftung .

Freiherr von Ri .ick .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .z .144. Karlsruhe .

Amtsdienerstelle.
Die Amtsdienerstelle bei Großh . Bezirksamt Sins¬

heim mit einem festen Diensteinkommen von 500 fl.
Gehalt und 42 fl. Monturaversum ist zu besetzen.

Die nach 8 6 der landesherrlichen Verordnung vom
30 . Mai 1868 (Reg .- Blatt Nr . XXXIX ) anspruch- be¬
rechtigten Bewerber um diese Stelle haben ihr Gesuch
innerhalb 14 Tagen , und zwar die Militärper -
svnen auf dem Dienstweg bei Großh . Kriegsministe¬
rium , die Civildiener durch Vermittlung ihrer Vorge¬
setzten Behörde , bei dem diesseitigenMinisterium ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 14. April 1869.
Großh . Ministerium des Innern .

Jolly .
Z .z.85 . Freiburg .

Akkordbegebung .
Die zum Neubou zwischen alter und neuer Karls -

kasernc erforderlichen
im Anschlag zuVerputzarbeiten,

Schrein erarbeiten,
Glaserarbeiten ,
Schlosserarbeiten, ,
Blechnerarbeitcn, „
Schieferdeckerarbeiten „
Tüncherarbeiten , ,

werden im Sonmissionswege

1682 st. 33 kr .
1407 fl. 29 kr.

. . 547 fl. 45 kr.

. . 520 fl . 52 kr.

. . 433 fl. 32 kr .

. . 198 fl. 02 kr.

. „ 320fl . — kr.
zu Akkord ausgeboten .

Piaster zu 5,40 Fr . 1579,50 .< 292 '/ , .. . . . .
( 9 Diese Einzahlung wird durch den fälligen Coupon von 1 '/// , resp . 15 Piaster oder 81 Franken

aus Fr . 378 rcducirl . /,
Juhaderscheine . Die JnterimSinhaberscheine werden von den Subscribenten im Augenblicke der Repar -

tition bezogen .
Diskonto . Nach geschehener Repartitiou wird den Subscribenten , welch» die nicht fälligen Termine vor-

ausbczahle» , ein Disconto von 5"/, pro -Jahr zu Gute gerechnet .
Lrrzögcrungsjinscn. Verspätete Einzahlungen find einem nach dem Zinse der Rentenscheineberechneten

Zinse unterworfen . -
Tage - er Subskription. Die Subscription wird am Donnerstag 22 . April in Paris , Lon don ,

Madrid , Amsterdam , Hamburg , Frankfurt , Brüssel und Antwerpen eröffnet , und wird
überall den nächsten Tag 23 . April , Abends, geschlossen.

Man subscribirt :
IN Paris an der SiMflllS ck« Paris ( anonyme Gesellschaft , Kapital 25 Millionen ) I I dis ,

rue 8l . grimuil .
Man unterzeichnet gleichfalls :

in Frankfurt a . M . bei den Herren Gebrüder Sulzbach ;
in Berlin bei den Herren MüllerLCie . ;
in Hamburg bei den Herren FregeööEie . ;
in Amsterdam bei den Herren Lippman » . Rosenthal LEie, , Werthelm LGumpertz .

Eiirzuzahlcir oder einznschickcn an die üragll « 6« k -tris :
162 Fr . für 30 Piaster Rente,
324 Fr . für 60 Piaster Rente,
486 Fr . für 90 Piaster Rente ,
648 Fr . für 120 Piaster Rente und so weiter.

Xk . Man beliebe anzuzeigc » , ob man Inländische ober Ausländische Rente zu nehmen wünsche ._

Die Kostenanschläge und Äkkordbedingungen können
beim Bauaufseher in der Kaserne oder auf unserem
Geschäftszimmer bis 26 . April , Vormittags 10
Uhr , eingesehen werden ; die mit Aufschrift . Kasern-
bau " hieher einzureichendenAngebote werden zu ge¬nannter Stunde geöffnet und zu höherer Genehmigung
eingesandt.

Freiburg , den 15 . April 1869.
Großh . Bczirks-Bauinspektion .

L e m b k e.
Z .z.189. Schwetzingen . Die Aktuarsstelle da¬

hier soll alsbald wieder besetzt werden. Bewerbungen
solcher Aktuare, welche in den Geschäften de« Registra¬
tur - und Sportclwesens geübt sind , wollen mir den
nöthigenZeugnissen eingcrcichtwerden. Gehalt 525 fl .
und Bezug der Sporteltantiemen .

Schwetzingen, den 18. April 1869.
Großh . bad . Bezirksamt .

Richard .
Z .z. 191 . Nr . 2357 . Gengenbach . Tie Stelle

eines Aktuars , der als Registrator , Sportelextrahcntund Prvtckollsührer verwendet wird , ist dahier erledigtund bis 1 . Juli , jedensall« in 3 Monaten , zu besetzen.
Der Gehalt beträgt 450 fl . , die Ncbeneinkünfte be¬
laufen sich wenigsten« auf 50 fl. Die Bewerber wollen
sich anmelden.

Gengenbach, den 17. April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ri e d « r .
Ä -z.E EmmiiderBachiNhruu,
und Korrespondenz vertrauter

junger- Mann sucht Stelle . Näheres bei I . Oppen¬
heimer , Kroncnstraße Nr. 8 Karlsruhe.

Vortheilhastes Anerbieten
für Bierbrauer .

Mit wenig Baarcrlag und zu billige « Preise ist
eine elegant eingerichtete Bierbrauerei und Wirlhschaft
mit sänunttichemaus das schönste ausgestattelen Inven¬
tar zu verkaufen, und sogleich oder bis 1 . September
zu beziehen . Bemerke noch, daß das Anwesen in einer
großen Oberamlsstadt und nahe der demBahnhose liegt.

Auskunft ertheilt die Expedition d . Bl . Z .z .193.
AD aa -ro - loUo - Z -Z- 1^6. Hcioclbe r g .

Herr ^ in
Mlrmrliisl, » « » hat mir sür Baden den Allein¬
verkauf seiner doppcltgestähllen, ächlm Huiuvlet -
und M » U>nI » I - Stahlsederil übertragen .

Erster? sind in 6 k , k, » und ß «Lpitze , Letztere in
bl , t und .ft zu Orig malpreisen von 3 Fr . 50 E.
per Schachtel s 100 Stck. von mir zu beziehen .

Wiederverkäujer erhalten entsprechenden Rabatt .
^ 1». v . Uriiiiir , Papierhandlung , 113 westliche

Hauptstraße — UeleävIbvrG .

Frankfurt , 19 . April .

Strafrechtspflege.
Ladung .

Z .y .235 . Nr . 2088. Heidelberg . I . U . S . gegen
Karl Schrade von Heidelberg wegen wrdernatürlicher
Unzucht. Wilhelm WohlsarIh voir Heidelberg wird
als Zeuge zu der am

Donnerstag den 13 . Mai d . I . ,
früh 9 Uhr ,

stallfindenden Tagsahrt mit der Auflage, pfarramt -
lichcs Eidesvorbereitungszeugnih milzubringcn , anmit
öffentlich vorgeladen.

Heidelberg, den 16. April 1869.
Großh . bad . Kreisgericht , Strafkammer , Abtheilung

des Großh . bad. Kreis - und HosgerichtsMannheim .
Der Vorsitzende
lir . Puchel ! .

v. B echt old .
Berwaltungssachen .

Polizeisochen.
Z.z.188. Nr . 3778. Radolfzell . Der ledige,

20jährige Ferdinand RieS , Sohn des Hauptlehrer »
Ries zu Buchen , bürgerlich m Gailingen , ist im
Jahr 1867 nach Amerika weggezogen und hat nach¬
träglich um Auswandcrungserlaubniß nachgesucht .

Etwaige Anforderungen an denselben sind
binnen 8 Tagen

gerichtlich oder außergerichtlich um so eher auszutragen ,
als nach Umfluß dieser Frist dem Gesuch entsprochen
werden wird.

Radolfzell, den 17 . April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Eschborn .

Preuß . 5"/ , Obligationen
!
Oesterr.

4 -/, "/ , dto. 93' /. P .
Franks . 3 -//7g Obligationen 81VsP . ! »
Nassau 4 -/, "/o Obligationen 92-/ . G .

4 --/a dto . 85V, P . .
3 -/, "/ » dto. 82 -/ . P .

Krhess . 4->/o Obliq . L105 84' /« G. Nußld .
Bayern 5--/ , Obligationen 101 -/,bez. Finnld .

4 '/ ? / » ijiihrig — Belgien
4Vr°/o ' rjähng 94'/, G. Italien
4"/ , 1 jährig — - „
4 V« V,jährig 88V, bez .

Sachsn. 5»/,Oblig . L105 105'/« P . Schwo.
Wrtbg . 4 -/ -,"/» Obligationen 93'/« P . Schwz.

4"/, dto . 85 -/, G .
3 -//7 » dt» . 82-/« G .

Baden 4 '/, "/ » Obligationen 93 -/. G . N .-Am.
4°/ , dto . 85V« P .
3' /, "/ » dto . v. 1842 82-/« G .

G . Hess. 5" /, Obligationen 102-/ . P .
4"/, dto . 91 -/ - G .
3 -,, " /, dto . 85 -/, G.

Lurbrg. 4--/ , Obligationen 81 -/. G.
Oester. 5"/ , Obl . 1852 t. Lst . —

5--/ , dto . 1859 „ . 65 ' /« G.

StoatSPaptere.

^ 0 . 1364 i. Ls
j5"/„ Met . v. 1865
5"/o Nat .-Anl . 1854
5"/ „Met .-Obl . stfr . 66
4 >/z »/Metall .-Oblig .
5 '7, Ung. Eisb.- Aktn .
5"/„ Obl . inL . öfl . 12
6"/oObl . inR . ü105
4'/r "/,Obl .i.Fr .L28kr
6 'VgOb. d.Tabaksteuer
5"/ , Lomb . i. S .
5 °/„ Venet.
4 '/r °/,O . i. R . L105
4'/r °/t,Edg.O . i .F .L28
4 >/z«/oBern.Stadt -O . 96' /« G
4"/ , dto . 92 P .
6"/„St . i .D .1831v .61 86'/« P .
6 Vo dto. r . 1831p . 64 87 G.
6°/ „ dto . r . 1882w. 62 87°/« bcz
6°/ , dto . r . 1885 V. 65 85'/« P .
6"/„ dlo. r . 1887v . 67 84'/« P .
5°/ , dto . r . 1871v . 61 92'/ . G.
5"/odo .r .1874v .58/59 87' /« P .
5",odto . r . 1904v . 64 78'/,bez .

55'/. G .
51' /. P .
44 P .

83 '/. G.
96'/. G.
103 G
85 G.
87 P .
76 '/r G .

Diverse Aktien, Eilcnvahll - Alrtcn und Prioritäten .
3"/« Frankfurter Bank
4°/gDarmst . B .-A. L fl. 250
4°/ , Mittcld . Cr .A. L 100TH.
3"/o Oesterr. Bank-Aktien
5" /, . Cred. -A. i . O . W.
4"/o Luxemd . Bank -Akt.
4' /? /« Pfdbr . d. Frkf. Hyp.-B.
4"/, Psdbr . d . bayr . Hyp.-B.
5"/ , Psdbr . d. würt -Rentm -A.
0"/o Psdbr . d . würt . Hyp.-B.
b"/o Psdbr . d . öftere . Crcd.-A.
5"/ , neue do. i. öftere . W.
5°/oPfbr .russ .B .-C. -V.i.S .R .
4V,"/o Psdbr . stnnl. i.R . L105
4V,"/o . schweb. . .
37 -"/o Frks. -Han . Eisnb.-A.
Taunusbahn -Aktien » fl. 250
Sthein-Nahe-Bahn Thlr . 200
4"/ , Rhein. E.-B. Stamm -A.
4°/ , do. E .-B .-A. Lit. B.
3 '/, "/oMagdb .Halbrst. St .Pr .
4' /, °/o Bayr . Ostbahn
4' /r "/o Pfalz . Marbahn
4"/ , Ludwh.-Berb . Eijenb.
4"/ , Neustadt-Dürkheimrr
4°/o Hess. Ludwigsbahn
Z ' /, -V,Oberh .Eisb.-A. fl.350
5"/ , Oester. StaatSeisb .-A .
5°/ , Oest. SLo .Lmb.St .-E .-A.
5"/o Elisabeth-Bahn fl. 200
5°/, Rud.- Sijb . 2 . Em. 200 fl.
5»/o Böhm. Westb .-A. fl. 200

121'/« P .
271 -/ - G.
106 P .
700 P .
290 '/,bez .
112 P .
94 bez. G

100 '/ , P .
100 -/4 P .
89-/,b .G .
74 '/. P .
80 P .
78-/« P .
83'/. G .

333 G.

119-/ , G .
81G .
70-/. P .
127-/ . P .
107'/« bG
169'/« G.
88-/ . P .
140'/, P .
70 P .
319 bez .
222 '/, bez.
147 G.
152 G.
77 -/ , G

5°/» Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerst. 170 G.
5"/o Siebmb . E .B . fleuerst. ' / , —
Alföld-Fiumaner Eisb.-A. 155 -/, G
4 -/, °/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob . 91 G.
4°/« Berl .Stett .Prior . -O .6.E . —
4 '/, «/u Ludwh.-Bcxb.Pr . -Obl . 99 -/ . G .
4°/» „ . . 86' /« P .
5"/« Hess.Ludwb .-Prior . i.Thr . 101 -/ . P
4'/// ° . . . 95-/ . G .
5°/o Böhm. W. - B .-P . i. S . °/ , 72 -/« G.
5°/o Elisabethb.Pr . 1. Em . «/ , 74 -/ , P .
5°/ , . 2. . °/, 71' /« G.
5°/° Fr .J °s. Pr .-Ob . steuerst. 75 -/. P .
5°/o Kronp . Rudolf Eisb.-Pr . 73'/. P .
5"/o Gal .Karl -Ldwb . Pr .O.»/ , 81' /« G.
5»/oLemb.Czern.E.-P .v.67 'i/, 71'/ , G.
5"/ « Siebend . Eisenb. -Pr . ->/ , 72 -/« P .
6"/ , östr. Südst . u. Lomb .Eisb. 98-/. P .
3-V, östr . Südst . u . Lomb .Eisb. 46 bez.
3"/ , östr . St ^Eismb.-Prior . 54-/, G.3°/, Liv . E.D . u. D .2Fr .ü28kr. 34-/ . G .
5"/ , Tosc. Eentr. Eisb.-Pr . 55 -/ , P .
5"/,Schweiz . Centr.Pr . Fr . 28 101-/, G .5"/,Schuja -Jvanovo E .-P .O . 79 G.
5"/ , Kursk -CharkowE .-P ^O. 79' /, P .4°/ , Deutsch . Phönix 20°/ , Sz. -
4"/« Frkf. Prvvident . 20°/« . —
5"/,Ocst . Nordwestb. 25"/, , —
5"/oUngar.Ereditbank40"/ , , —
4°/,Pfälz . » ls-B.-A. 40°/, . 84 '/ , G.
3 -/ , °/,Oberh S .-A. 50-/, . 67-/

'
b.G.

4-/»
"/, Stdt . Mannheim . Obl. —

AnlebenALoose .
3 ' /, -7,Preuß .Pr .A .
Knrh . 40Thlr .- L .
Nass . 25 -fl.- L.
4°/„ Bayr . Pxäm .A.
Ansb. -Gunzenh . L .
4"/, Badische
Bad . 35 -fl.- Loose
Gr . Hess. 50 -fl.- L.

. 25 -fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1839

250fl . v.1854
500fl . v.60 °/,
100fl . v.1864
100fl.Px .L.58

Schweb. Thlr . 10-L .
Finnl . Thlr . 10-L.
3"/, Bord. Fr . 100
3»/,Antw . v . 1867
3°/ , Brüssel v. 1862
3°/ , . v. 1868
2-/, "/,Lütt . LFr . 31
4°/ , Florenz Fr . K2S

iländ . Fr . -45 -L .Mail

57 -/, G .
36 '/, P .
105 -/, P .
13' /« P .
103 -/ , G .
55 -/, G .
164-/ , P .

72 -/, bez.
82 -/, bez.
119 -/« P -
157-/. P .
12 P .
8' /« G.
93 -/, G .

100 bez.

71V- P .
34 de; , G

Wechsel-Knrse.
, Amsterdam k.S . 99-/« B.

Antwerpen 94' /. G .
Augsburg 100 « .
Berlin 105'/, B.
Bremen 97-/ - G.
Brüssel 94 -/ . G.
Ecln 1V5 -/« B.
Hamburg 88V. bez.
Leipzig 105 B.
London 119-/. G.
Mailand —
München 99'/« B.
Zaris 9b '/. bez.

l.D . 95 G.
Wien k.S . 95-/. G .
Bankdiskont» 3V-"/» E .

Sold und Silber .

Pre »ß.Kaffsch. fl. 144 '/ «-45V.
Sächs.
Div . K.-Anw. ,- Zreuß.Frd'or. .
Pistolm

doppelte ,
Holl.10- fl.-St . .
öucatcn ,

20-Frankenst. »
Engl . Sovcr . »
Russ. Jmper . .
Gold pr.Z-epr»- .
5-Fr .-Thlr . .
Alleöstr.20.pr.
rauhPf .500gr. .
Doll, in Gold ,

9 57 -/, -58 '/ ,
9 46-A
947 -49
9 54-56
535 -37
9 30-31

1154 -58
9 47-49

227 '/, -28V«
Druck und vrrlag der S . Sksiu ' Icht « Hosbuchöruckeret. (Mit ein« Beilage.)
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